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(54) Bezeichnung: Schankanlage

(57) Hauptanspruch: Schankanlage für Gasblasen enthal-
tende Getränke, mit:
einer Schankleitung (13, 14, 15; 114), die von einer Geträn-
kevorproduktquelle (3) zu einem Zapfhahn (6) führt,
einer an die Schankleitung (13, 14, 15; 115) angeschlosse-
nen Druckgasquelle (4),
einer Fördereinrichtung (2), um einen Volumenstrom durch
die Schankleitung (13, 14, 15) zum Zapfhahn (6) zu fördern,
einer Volumenstromglättungseinrichtung (11) am Zapfhahn
(6) oder am zapfhahnseitigen Ende der Schankleitung (13,
14, 15; 115), um den Volumenstrom beim Zapfen zumindest
nahezu konstant zu halten, beispielsweise einer Lochplatte
(11) im Zapfhahn oder in einer Zapfhahnauslauftülle (7; 7a),
wobei
der Zapfhahn (6) mit einer Zapfhahnauslauftülle (7) verse-
hen ist, welche einen zylindrischen Durchlaufrohrabschnitt
(8) und einen sich auslaufseitig daran anschließenden,
sich verjüngenden Auslaufrohrabschnitt (10), aufweist, wo-
bei zwischen der Einlaufseite des Durchlaufrohrabschnitts
(8) und dem Auslaufrohrabschnitt (10) eine Mischanordnung
(9) aufgenommen ist, die geeignet ist, von dem Gemisch aus
dem Getränkevorprodukt und darin enthaltenen Gasblasen
durchströmt zu werden und dabei die Gasblasen zu zerklei-
nern,
und/oder
die Schankleitung (115) durch ein Binderohr (107) führt, wel-
ches zwischen seiner Einlaufseite und seiner Auslaufsei-
te einen Durchlaufrohrabschnitt (108) aufweist, in dem eine
Mischanordnung (109) aufgenommen ist, die geeignet ist,
von dem Gemisch aus dem Getränkevorprodukt und darin
enthaltenen Gasblasen durchströmt zu werden und dabei
die Gasblasen zu zerkleinern,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckgasquelle (4) mit Überdruck und ungeregelt bei auf
einen konstanten Wert festgelegtem Verhältnis von Gas- zu
Flüssigkeitsvolumenstrom an die Schankleitung (13, 14, 15;
115) angeschlossen ist.



DE 20 2017 005 461 U1    2017.12.21

2/18

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schankanlage ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Die Inline-Begasung von Flüssigkeiten ist
heuzutage im Getränkeausschank weit verbreitet.
Bekannt ist beispielsweise das Versetzen eines
drucklos gelagerten Biervorprodukts mit Kohlensäure
inline in der Schankanlage, beispielsweise mittels ei-
nes Schüttgutkarbonators aus der deutschen Patent-
anmeldung DE 101 60 397 A1, eines Rohrsiebkarbo-
nators aus der US-Patentschrift US 3,761,066 oder
eines Karbonators mit einem Poren aufweisenden
Festkörper aus der eigenen deutschen Patentanmel-
dung DE 10 2006 014 814 A1. Dabei wird einem
gaslosen oder gasarmen Getränkevorprodukt wäh-
rend des Ausschankvorgangs in der Schankleitung,
also Inline, ein Gas, häufig das im Getränkebereich
als „Kohlensäure” bezeichnete CO2 zugesetzt. Eine
Weiterbildung einer Schankanlage mit Inlinebegas-
ung ist ferner der eigenen deutschen Patentanmel-
dung DE 10 2008 012 486 A1 zu entnehmen, wobei
die Einleitung des Gases in die Schankleitung räum-
lich getrennt von einer Mischzelle, einem sogenann-
ten Binderohr erfolgt, in dem die eigentliche Durchmi-
schung des flüssigen Getränkevorprodukts mit dem
eingeleiteten Gas erfolgt.

[0003] Weiterhin bekannt sind sogenannte Stout-
Zapfhähne, bei denen eine Lochplatte im Zapfhahn
oder ähnliche Blenden mit gegenüber dem Quer-
schnitt der Zapfleitung kleinen Durchmessern dazu
verwendet werden, in dem zu zapfenden Bier gebun-
denes Gas (bei Stout-Bieren anteilig N2 und CO2)
aus der Lösung heraus zu brechen, um so ein Stout-
Bier mit einer charakteristischen, besonders cremi-
gen Schaumkrone und den im Gas zu sehenden, auf-
steigenden Gasblasen zu erzeugen. Derartige Zapf-
anlagen werden beispielsweise von der Guinness-
Brauerei eingesetzt, siehe z. B. die europäische Pa-
tentanmeldung EP 0 194 787 A1.

[0004] In neuerer Zeit ist ferner ein Trend zu kaltge-
brühtem Kaffee auszumachen, wobei in drucklosen
Behältern, wie z. B. sogenannten Bag-in-Box-Syste-
men (gefüllten Getränkeblasen in Kartonverpackung)
gelieferter kalter Kaffee inline in einer entsprechen-
den Schankanlage nitrogenisiert wird, um ein kaltes
Kaffegetränk zu zapfen, welches eine vom Mundge-
fühl her ähnlich cremige Schaumkrone wie ein Stout-
Bier aufweist. Hierzu werden in der Regel die aus der
Karbonisierung von Bier bekannten Schankanlagen
eingesetzt.

[0005] Dabei besteht ein Problem darin, die Gasdo-
sierung der Menge des geförderten Flüssigkeitsvor-
produkts so nachzuführen, dass sich keine Schwan-
kungen im Gasgehalt das Getränks ergeben. Denn
aufgrund der von den üblicherweise als Förderein-

richtung für das Getränkevorprodukt verwendeten
Hubkolbenpumpen erzeugten Druckstöße ist eine re-
lativ aufwendige Regelung der Gaszufuhr in Anpas-
sung an diese Druckstöße nötig, wie sie beispiels-
weise aus der eigenen deutschen Patentanmeldung
DE 10 2010 012 175 A1 hervorgeht.

[0006] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine Schankanlage mit Inline-Be-
gasung mit weiter vereinfachtem Aufbau zu schaffen.

[0007] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.

[0008] Eine gattungsgemäße Inline-Begasung-
Schankanlage für Gasblasen enthaltende Getränke
wie beispielsweise nitrogenisierten Kaffee, Tee oder
nitrogenisiertes oder carbonisiertes Bier weist her-
kömmlich eine Schankleitung auf, die von einer Ge-
tränkevorproduktquelle wie z. B. einem KEG-Fass
oder einem Bag-in-Box-Behälter zu einem Zapfhahn
führt, eine an die Schankleitung angeschlossene
Druckgasquelle, beispielsweise eine mit N2 oder CO2
gefüllte Druckgasflasche, eine in aller Regel als Pum-
pe ausgebildete Fördereinrichtung, um einen Volu-
menstrom durch die Schankleitung zum Zapfhahn
fördern, sowie eine nach Art eines Stout-Zapfhahns
am bzw. im Zapfhahn vorgesehene Zapfgeschwin-
digkeitsbegrenzungs- bzw. Volumenstromglättungs-
einrichtung, um den aus dem Zapfhahn fließenden
Volumenstrom beim Zapfen konstant zu halten. Hier-
für kann eine Blende nach Art eines in Stout-Zapf-
hähnen eingesetzten Lochblechs Anwendung fin-
den. Weiterhin ist gattungsgemäß eine Mischzelle
in der Schankanlage eingebaut, in der das Einmi-
schen des in das flüssige Getränkevorprodukt ein-
gespeisten Gases erfolgt. Dies kann entweder ei-
ne auf den Stout-Zapfhahn aufgesetzte Zapfhahn-
auslauftülle sein, in der eine aus der Getränkeim-
prägnierung mit Gas bekannte Mischanordnung (po-
röser Festkörper, Rohrsiebe etc.) aufgenommen ist,
die geeignet ist, von dem Gemisch aus dem Geträn-
keprodukt und darin enthaltenen Gasblasen durch-
strömt zu werden und dabei die Gasblasen zu zerklei-
nern. Die Mischzelle kann aber auch an anderen Stel-
len in die Schankleitung eingebaut sein. In diesem
Fall ist die Schankleitung durch ein prinzipiell aus der
DE 10 2008 012 486 A1 bekanntes Binderohr geführt,
in dem zwischen seiner Einlaufseite und seiner Aus-
laufseite eine Mischanordnung (poröser Festkörper,
Rohrsiebe etc.) aufgenommen ist, die geeignet ist,
von dem Gemisch aus dem Getränkevorprodukt und
darin enthaltenen Gasblasen durchströmt zu werden
und dabei die Gasblasen zu zerkleinern.

[0009] Erfindungsgemäß ist nun ein Anschluss der
Druckgasquelle an die Schankleitung vorgesehen,
bei dem auf die bisher nötigen, relativ aufwendigen
Regelventile und dergleichen verzichtet wird, wobei
anstatt dessen der Anschluss einfach mit Überdruck
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und ungeregelt bei auf einen konstanten Wert festge-
legtem Verhältnis von Gas- zu Flüssigkeits-Volumen-
strom erfolgt.

[0010] Der Erfinder hat erkannt, dass die bei einer
Schankanlage der vorstehend angegebenen, gat-
tungsgemäßen Art die Möglichkeit besteht, die Gas-
Dosierung völlig ohne die bisher nötigen, komplexen
Nachführungen der Gasmenge auf die durch die För-
derpumpe gepulste Flüssigkeitsmenge vorzusehen.
Denn diese Schankanklagen weisen als Vorausset-
zungen hierfür bereits einerseits eine über die Vo-
lumenstromglättungseinrichtung im Zapfhahn beim
Zapfen konstante oder nahezu konstante Zapfge-
schwindigkeit bzw. einen konstanten Zapfvolumen-
strom auf und anderseits eine sehr gut funktionie-
rende Zerkleinerung und Vermischung der in das
flüssige Getränkevorprodukt eingedüsten Gasblasen
in der Zapfhahnauslauftülle oder dem Binderohr,
so dass aufwendige Gasdosierungsregelungen nicht
mehr nötig sind. Dadurch kommt es zu einer starken
Vereinfachung des Aufbaus der Schankanlage und
somit zu einer entsprechenden Kostensenkung.

[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegen-
stand der Unteransprüche.

[0012] So wäre es denkbar, den Anschluss der
Druckgasquelle an die Schankleitung einfach über ei-
ne unveränderliche Blende bzw. eine Einmündung
der Gasleitung in die Schankleitung mit einem un-
veränderlichen Querschnitt auszubilden. Vorteilhaft
erfolgt die Einleitung jedoch über ein voreinstellba-
res Nadelventil, welches zwar nicht im Ansprechen
auf bestimmte Parameter wie Pumpendruck oder Mo-
mentanvolumenstrom in der Schankleitung geregelt
ist, aber eine Voreinstellung des Verhältnisses von
Gas- zu Flüssigkeits-Volumenstrom in der Schanklei-
tung erlaubt.

[0013] Weiterhin hat sich gezeigt, dass ein beson-
ders effektives Einmischen bzw. Einbinden des ein-
dosierten Gases in das flüssige Getränkevorprodukt
durch die Nutzung des Prinzips einer Strahlpumpe
zu erzielen ist. Die Mischanordnung in der Zapfhahn-
auslauftülle bzw. im Binderohr kann dazu eine Anzahl
insbesondere eine Mehrzahl parallel und/oder in Se-
rie zu durchströmender Strahlpumpen umfassen. Da-
bei kann die Anzahl von Strahlpumpen vorteilhaft mit
sich in Strömungsrichtung verjüngenden und/oder er-
weiterten Durchtrittsöffnungen versehen sein.

[0014] Eine Strahlpumpe ist eine Pumpe, in der die
Pumpwirkung durch einen Fluidstrahl, dass Treib-
medium, erzeugt wird, der durch Impulsaustausch
ein anderes Medium, das Saugmedium, ansaugt. Ei-
ne solche Strahlpumpe weist dementsprechend eine
Treibleitung auf, in der eine Treibdüse bzw. Engstelle
angeordnet ist. An oder nach der Engstelle mündet
eine Saugleitung in die Treibleitung. In der Treibdüse

wird das Treibmedium beschleunigt und verliert da-
her an Druck. Es entsteht somit ein Unterdruck und
damit ein Sog auf das in der Saugleitung befindliche
Saugmedium, so dass das Saugmedium beschleu-
nigt und mitgerissen wird. Dabei entstehen beim Auf-
einandertreffen von Saug- und Treibmedium Verwir-
belungen und Turbulenzen, welche eine gute Durch-
mischung und Bindung der Medien bewirken.

[0015] Sowohl als Treibmedium als auch als Saug-
medium wird also das mit den Gasblasen versetzte,
flüssige Getränkevorprodukt eingesetzt. Beim Mitrei-
ßen des Saugmediums mit dem Treibmedium kommt
es zu einem hier gewünschten, hohen Turbulenz-
grad und in der Folge zu einer wirkungsvollen Durch-
mischung von Getränkevorprodukt und Inprägnier-
gas mit einer entsprechenden Zerkleinerung der Gas-
blasen. Als besonders kostengünstige, platzsparen-
de und in der Montage einfache Variante einer für
den vorstehend beschriebenen Einsatz geeigneten
Strahlpumpe hat sich dabei der Einsatz eines zum
Belüften eines Wasserstahls vorgesehenen Was-
serhahn-Strahlreglers erwiesen. Wasserhahn-Strahl-
regler-Einsätze dieser Art werden mittels einer Aus-
lauftülle auf den Auslauf von Wasserhähnen im Haus-
halt aufgeschraubt, um einen weißen, turbulenten
Wasser-Luft-Gemischstrahl zu bilden und dadurch ei-
nerseits Wasser zu sparen und andererseits ein aus-
tretenden Wasser-Luft-Gemischstrahl weicher und
weniger und weniger spritzend zu machen. Geeig-
nete Wasserhahn-Strahlregler-Einsätze werden bei-
spielsweise unter der Marke „Perlator” als Massen-
ware vertrieben und können somit als kostengünstig
erhältliches, vorgefertigtes Bauteil in die Zapfhahn-
auslauftülle oder das Binderohr eingebaut werden,
wodurch Montageaufwand und Herstellungskosten
begrenzen lassen.

[0016] Weiterhin kann die Schankleitung durch ei-
nen Durchlaufkühler führen, um die Temperatur des
Getränks je nach Art des Getränks auf eine ge-
wünschte Trinktemperatur von circa Minus 5° bis 15°
Grad Celsius herunter zu kühlen, je nach Getränke-
art. Zum Beispiel bei einem White Russian oder Es-
presso-Martini auf unter 0° Celsius. Vorteilhaft liegt
der Anschluss der Druckgasquelle an die Schank-
leitung dabei stromab des Durchlaufkühlers und be-
findet sich weiterhin vorteilhaft unmittelbar von dem
Zapfhahn.

[0017] Als Fördereinrichtung kann dabei vorteilhaft
eine pneumatisch angetriebene Pumpe, bzw. eine
pneumatische Membranpumpe vorgesehen sein, so
dass die Druckgasquelle einerseits zur Bereitstellung
des in das Getränkevorprodukt einzudüsenden Ga-
ses und anderseits zum Antrieb der Fördereinrich-
tung dienen kann. Es wäre aber auch eine elektrisch
angetriebene Pumpe als Fördereinrichtung denkbar.
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[0018] Vorteilhaft dabei ist es, wenn die Schank-
anlage als Druckgasquelle einen Druckluftkompres-
sor aufweist, da dieser gegenüber Druckluftflaschen
viel weniger Raum benötigt so dass sich auch Kom-
paktschankanlagen nach dem vorgeschlagenen Prin-
zip herstellen lassen. Druckluft eignet sich hervorra-
gend zur Nitrogenisierung von Getränken, beispiels-
weise Kaffee, weil die vom Druckluftkompressor kom-
primierte Umgebungsluft 78 Prozent N2 enthält und
sich somit direkt als Stickstoff-Druckgasquelle nutzen
lässt.

[0019] Um allerdings auch alternative Gasquellen an
die Schankleitung anschließen zu können, beispiels-
weise wenn die Schankanlage alternativ zur Karbo-
nisierung von Getränken genutzt werden soll, ist vor-
teilhaft ein zusätzlicher Gasanschluss an der Schank-
leitung vorgesehen, um alternativ (oder auch ergän-
zend) zum Druckluftkompressor beispielsweise ei-
ne Druckgasflasche mit CO2 oder Stickstoff an die
Schankleitung anschließen zu können.

[0020] Weiterhin vorteilhaft ist es insbesondere bei
der Verwendung eines Druckluftkompressors als
Druckgasquelle zur Nitrogenisierung eines Getränks,
wenn die zur Schankleitung führende bzw. in die
Schankleitung einmündende Gaszufuhrleitung über
einen Luftfilter geführt ist, insbesondere einen Mikro-
luftfilter beispielsweise mit einer Porenweite von 0,1
μm. Dadurch lassen sich die in Lebensmittelbereich
strikten Hygienestandards einhalten.

[0021] Ein Anschluss der zur Schankleitung führen-
den Gasleitung stromab des Durchlaufkühlers und
bevorzugt unmittelbar von dem Zapfhahn bietet da-
bei den Vorteil, dass das sich in einer Zapfpause
in der Schankanlage sich stauende, bereits begaste
Getränkevorprodukt auf ein Minimum reduziert ist, so
dass der beim erneuten Beginn des Zapfens zu ent-
sorgende zum Ausschank ungeeignete Ausschuss-
produkt ebenfalls auf ein Minimum reduziert ist.

[0022] Im Folgenden werden vorteilhafte Ausführun-
gen der Erfindung anhand der beiligenden Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

[0023] Fig. 1 ausschnittsweise und schematisch ei-
ne Schankanlage gemäß einer Ausführungsform der
Erfindung mit Zapfhahnauslauftülle;

[0024] Fig. 2 ausschnittsweise und schematisch ei-
ne Schankanlage gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit Binderohr;

[0025] Fig. 3 den mit der Zapfhahnauslauftülle ver-
sehenen Zapfhahn der in Fig. 1 gezeigten Schank-
anlage;

[0026] Fig. 4 die auf den in Fig. 3 gezeigten Zapf-
hahn aufgeschraubte Zapfhahnauslauftülle;

[0027] Fig. 5 eine Ausschnitt aus Fig. 4;

[0028] Fig. 6 das bei der in der Fig. 2 gezeigten
Schankanlage verwendete Binderohr in perspektivi-
scher Ansicht;

[0029] Fig. 7 das in Fig. 6 gezeigte Binderohr im
Längsschnitt;

[0030] Fig. 8 eine Kompaktschankanlage gemäß
der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform der Erfin-
dung;

[0031] Fig. 9 eine Kompaktschankanlage gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung;

[0032] Fig. 10 eine Schankanlage gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung; und

[0033] Fig. 11 eine Schankanlage gemäß einer wei-
teren Ausführungsform der Erfindung.

[0034] Zunächst wird Bezug genommen auf die
Fig. 1, welche eine Abschnitt 15 einer Schankleitung
zeigt, in den eine Gaszufuhrleitung 21 mündet, wo-
bei die Schankleitung zu einem Zapfhahn 6 mit ei-
ner darauf gesetzten Zapfhahnauslauftülle 7 führt.
Die Gaszufuhrleitung 21 ist dabei über ein vorein-
sellbares Nadelventil 22 an die Schankleitung an-
gebunden, wobei Rückschlagventile 23, 25 verhin-
dern, dass Gas in den stromauf gelegen Abschnitt der
Schankleitung eindringt oder Flüssigkeit in die Gas-
zufuhrleitung 21. Die Zapfhahnauslauftülle 7, auf die
später noch näher eingegangen werden wird fungiert
hier als Mischzelle, in der die Flüssigkeit mit dem zu-
geführten Gas vermischt wird bzw. in der die Gasbla-
sen in der Flüssigkeit zerkleinert werden.

[0035] Fig. 2 zeigt einen ganz ähnlichen Aufbau
wie Fig. 1, wobei jedoch anstatt einer als Misch-
zelle fungierenden Zapfhahnauslauftülle 7 eine ge-
wöhnliche Zapfhahnauslauftülle 7a vorgesehen ist
und als Mischzelle ein ebenfalls weiter unten näher
erläutertes Binderohr 107 vorgesehen ist, welches in
den zum Zapfhahn 6 führenden Abschnitt 115 der
Schankleitung eingebaut ist.

[0036] Die Fig. 3 bis Fig. 5 zeigen die auf das Aus-
laufende des Zapfhahns 6 der in der Fig. 1 ge-
zeigten Schankanlage aufgeschraubte Zapfhahnaus-
lauftülle 7. Diese dient zum Durchmischen des Ge-
tränkevorprodukts-Gasblasen-Volumenstroms unter
Zerkleinerung der enthaltenen Gasblasen. Wird die
Schankanlage zum Zapfen von kaltem Kaffee unter
Zusatz von Stickstoff eingesetzt, so wird dadurch ei-
ne cremige Schaumkrone nach Art eines Stout-Bie-
res erzielt.

[0037] Die Anordnung der Mischzelle am Ende der
Schankleitung als auf den Zapfhahn 6 aufzuschrau-
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bende Zapfhahnauslauftülle 7 macht es dabei auf
einfache Weise möglich, die Zapfhahnauslauftülle 7
abzunehmen, auszutauschen und zu reinigen. Die
Zapfhahnauslauftülle 7 weist dabei ein zylindisches
Durchlaufrohr 8 und ein sich verjüngendes Auslauf-
rohr 10 auf, welche mittels Gewinde 18 zusammen-
geschraubt sind, wobei die Verschraubung mittels ei-
nes O-Rings 16 abgedichtet ist. Am oberen Ende
des Durchlaufrohrs 8 befindet sich ein weiteres Au-
ßengewinde 17, an dem die Zapfhahnauslauftülle 7
auf den Zapfhahn 6 aufgeschraubt werden kann. Im
Durchlaufrohr 8 sind drei aus Kunststoff bestehende
Strahlreglereinsetze 9 in Strömungsrichtung in Rei-
he nacheinander angeordnet. Es handelt sich dabei
um Strahlreglereinsetze 9, wie sie für Wasserhahn-
Strahlregler (sogenannte Perlatoren) verwendet wer-
den. Im Auslaufrohr 10 befindet sich zudem eine
Lochplatte 11, eine sogenannte Creamer-Plate wie
sie beim Zapfen Stout-Bieren zum Einsatz kommt.
Weiterhin ist ein Prallflächenträgerzapfen 12 unter-
halb der Lochplatte 11 vorgesehen, welcher eine
der Lochplatte 11 zugewandte Prallfläche aufweist.
Das durch die Durchtrittsöffnung in der Lochplatte 11
hindurchgedüste Getränk tritt also stets mit gleicher
Zapfgeschwindigkeit aus der Zapfhahnauslauftülle 7
aus.

[0038] Die Strömungsverhältnisse an jedem der
Strahlreglereinsätze 9 sind dabei in Fig. 5 schema-
tisch skizziert. Durch den dachförmigen, als Siebhau-
be ausgebildeten Treibleitungseinlass strömt dabei
das Getränkevorprodukt-Gas-Gemisch in je nach La-
ge des Strahlreglereinsatzes 9 in dem Durchlaufrohr
8 mehr oder weniger stark vermischter Form durch
eine am Treibleitungseinlass vorgesehene Treibdü-
senplatte in eine Mischkammer des Strahlreglerein-
satzes 9. Von dort gelangt die Strömung durch ein
den Pumpenauslass des Strahlreglereinsatzs 9 bil-
dendes Diffusorsieb an der Unterseite des Strahlreg-
lereinsatzes 9 wieder heraus.

[0039] Während ein Teil des den Strahlreglerein-
satz 9 verlassenden Massenstroms zum Treiblei-
tungseinlass des nächsten Strahlreglereinsatzes 9 in
der Strahlreglerreihe bzw. zum Auslassrohr 10 der
Zapfenauslauftülle 7 strömt, wird ein anderer Teil
zu über dem Umfang verteilten, in der vorliegenden
schematisierten Darstellung nicht gezeigten Einlass-
schlitzen zurückgezogen, welche als Saugleitungen
bzw. als Saugleitungseinlässe dienen und zurück in
die Mischkammer des Strahlreglereinsatzes 9 führen.
Jeder der Strahlreglereinsätze 9 ist dabei als gan-
zes aus Kunststoff gefertigt, wodurch Anhaftung/Ver-
kalkungen vermieden werden, welche die Treidüsen-
platte und das Diffusorsieb verstoffen können. Auch
aus Gründen der Lebensmittelhyiene ist dies beson-
ders vorteilhaft. Zudem lassen sich die Strahlregler-
einsätze einfach als Ganzes austauschen.

[0040] Wie der Fig. 5 weiter zu entnehmen ist, ist
dabei ein ringförmiger Spalt zwischen dem Außen-
umfang jedes Strahlreglereinsatzes 9 und den Innen-
umfang des Durchlaufrohrs 8 vorhanden, in dem die
aus dem Pumpenauslass des Strahlreglereinsatzes
9 austretende Strömung zu dem Einlassschlitzen zu-
rückströmen kann. Optional können hier O-Ringe 24
vorgesehen sein, um die Strahlreglereinsätze 9 zu fi-
xieren. Nach dem erneuten Eintritt durch die Einlass-
schlitze am Umfang des Strahlreglereinsatzes 9 wird
der somit als Saugmedium anzusehende Strömungs-
anteil wiederum von dem als Treibmedium hin den
Strahlreglereinsatz 9 am Treibleitungseinlass einströ-
menden Gemischstrom und unter Ausbildung von
heftigen Turbulenzen mitgerissen, woduch es zu ei-
ner weiteren Durchmischung und Gasblasenzerklei-
nerung kommt.

[0041] Im Gegensatz zu der als Inline-Schankmisch-
zelle am Ende der gesamten Schankleitung vorge-
sehenen Zapfhahnauslauftülle 7 ist die bei der in
Fig. 2 gezeigten Schankanlage eingesetze Inline-
Schankmischzelle 107 stromauf des Zapfhahns 6 in
die Schankleitung eingebaut. Auf den Zapfhahn 6
ist dagegen eine konventionelle Stout-Zapfhahnaus-
lauftülle 7a mit Lochblech und evtl. Prallplattenträger,
aber ohne Strahlregler aufgeschraubt.

[0042] Die Inline-Schankmischzelle 107 ist dabei als
Binderohr 107 ausgebildet und in den Fig. 6 und
Fig. 7 im Einzelnen dargestellt. Das Binderohr 107
weist an seinem einen offenen Ende einen Einlass für
das Getränkevorprodukt und das aufzuimprägnieren-
de bzw. einzumischende Gas auf und an seinem an-
deren Ende einen Auslass für das aus dem Geträn-
kevorprodukt und dem Imprägniergas erzeugte Ge-
tränk. Dem Einlass und dem Auslass sind dabei drei
in einem Durchlaufabschnitt 108 in Reihe nachein-
ander angeordnete Wasserstrahl-Strahlreglereinsät-
ze 109 so zwischengeordnet, dass die Strömung vom
Einlass zum Auslass zwangsweise durch die Strahl-
reglereinsätze 109 hindurch erfolgen muss. Dazu
sind die Strahlreglereinsätze 109 mit einem kreiszy-
lindrischen Außenumfangsabschnitt jeweils in einen
O-Ring 124 eingepresst, welcher wiederum jeweils
in eine dafür vorgesehene Ringnut 119 am kreiszy-
lindrischen Innenumfang des Durchlaufabschnitt 108
eingelegt ist. Zur Montage des Binderohrs 107 in
die Schankleitung ist dabei einlassseitig ein mit einer
Nut für eine Steckkupplung versehener Anschluss-
abschnitt 111 vorgesehen und auslassseitig ein mit
einem Innengewinde versehener Anschlussabschnitt
112. Das Gehäuse des Binderohrs 107 kann dabei
als Ganzes als einstückiges Kunststoffbauteil gefer-
tigt sein, in welches lediglich noch die O-Ringe 124
und die Strahlreglereinsätze 109 einzubringen sind.

[0043] Die Fig. 8 zeigt nun die gesamte Schankan-
lage, von der die Fig. 1 lediglich einen zur Verdeutli-
chung des Prinzips des unmittelbaren und ungeregel-
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ten Anschlusses der Gasleitung 21 an die Schanklei-
tung 13, 14, 15 wichtigen Ausschnitt zeigt. Insoweit
wird jedoch auf die diesbezügliche Beschreibung ver-
wiesen.

[0044] Die in Fig. 8 gezeigte Schankanlage ist dabei
als Kompakt-Schankanlage aufgebaut und weist ein
nicht näher bezeichnetes, gemeinsames Gehäuse
auf, in dem alle wesentlichen Teile der Schankanlage
untergebracht sind, nämlich ein als Druckgasquelle 4
dienender Kompressor 4, eine pneumatisch angetrie-
bene Membranpumpe 2, sowie ein als Kühleinrich-
tung 5 dienender Durchlaufkühler 5, wobei der Zapf-
hahn 6 mit der darauf aufgeschraubten Zapfhahnaus-
lauftülle 7 an dem Gehäuse angebracht ist. Die als
Fördereinrichtung 2 dienende Membranpumpe 2 ist
dabei über eine Saugleitung 13 an einen als Bag-in-
Box-Behälter ausgebildeten Getränkebehälter 3 an-
geschlossen. Die Saugleitung 13 kann dabei als ein-
facher Plastikschlauch ausgebildet sein und mit ei-
nem fachnotorisch bekannten Aufsatz zur Ankopp-
lung an Bag-in-Box-Getränkesäcke versehen sein.
Vom Druckluftkompressor 4 führt dabei eine Versor-
gungsleitung 19 zur Membranpumpe 2, über welche
die Membranpumpe 2 mit dem zum Antrieb der Mem-
branpumpe 2 nötigen pneumatischen Druck versorgt
wird.

[0045] Von der Versorgungsleitung 19 zweigt eine
Gaszufuhrleitung 21 ab, die stromab des Durchlauf-
kühlers 5 in einen den Durchlaufkühler 5 mit dem
Zapfhahn 6 verbindenden Abschnitt 15 der Schank-
leitung 13, 14, 15 mündet. Dabei verbindet ein mitt-
lerer Abschnitt 14 der Schankleitung 13, 14, 15 die
Membranpumpe 2 mit dem Durchlaufkühler 5.

[0046] Die in Fig. 9 gezeigte Schankanlage ent-
spricht weitgehend der in Fig. 8 gezeigten, wobei je-
doch die in die Schankleitung 13, 14, 15 mündende
Gaszufuhrleitung 121 in den stromauf des Durchlauf-
kühlers 5 vorgesehenen, mittleren Abschnitt 14 der
Schankleitung 13, 14, 15 mündet. Es hat sich jedoch
gezeigt, dass die in die Schankleitung eingespeiste
Druckluft eben auch nahezu 21 Prozent O2 enthält,
so dass das Getränk in der Schankleitung während
längerer Zapfpausen, also etwa beispielsweise über
Nacht, oxidiert. Da dies in den wenigsten Fällen ge-
wünscht ist, ist es günstig, wenn die Gaszufuhrleitung
wie in Fig. 8 gezeigt unmittelbar vor dem Zapfhahn in
die Schankleitung mündet, weil dadurch Ausschuss
vermieden werden kann.

[0047] Die Fig. 10 zeigt eine Schankanlage, wie
sie in Gaststätten häufig zum Einsatz kommt. Die
Schankanlage hat eine warme Seite, nämlich einen
ungekühlten Lagerraum, sowie eine kalte Seite, näm-
lich einen Schanktresen in einem Schankraum.

[0048] Im Lagerraum sind dabei Getränkebehälter 3,
beispielsweise mit Kaffee gelagert, nämlich Bag-in-

Box-Behälter, wobei der Getränkesack des Behälters
jeweils über ein Ventil oder dergleichen auf fachno-
torisch bekannte Weise an die Saugleitung 13 ange-
schlossen ist. In der Saugleitung 13 kann ein Sieb-
adaper eingebaut sein, der verhindert, das etwaige
noch im Kaffee enthaltene Kaffeebrösel in die zum
Zapfhahn 6 führende Schankleitung 13, 14, 15 ge-
langt. Die Schankleitung 13, 14, 15 wird dabei von der
Saugleitung 13, dem mittleren, ungekühlten Schank-
leitungsabschnitt 14, und einem zapfhahnseitigen,
gekühlten Schankleitungsabschnitt 15 gebildet.

[0049] Der zur Förderung des Kaffees nötige För-
derdruck wird wiederum über eine saugend an die
Saugleitung 13 angeschlossene Förderpumpe 2 auf-
gebaut, wobei die Förderpumpe 2 als pneumatisch
angetriebene Membranpumpe 2 ausgebildet sein
kann. Als Antriebsmittel wird der Förderpumpe 2 dient
wiederum Druckluft, die von einem Druckluftkom-
pressor 4 erzeugt und der Förderpumpe 2 über ei-
ne Versorgungsleitung 19 zugeführt wird. Die vom
Druckluftkompressor 4 erzeugte Druckluft enthält 78
Prozent N2 und wird gleichzeitig als Nitrogenisie-
rungsmittel für den Kaffee verwendet. Dazu ist im
Pumpengehäuse eine von der Versorgungsleitung 19
abzweigende Gaszufuhrleitung 121 vorgesehen, die
in den mittleren Abschnitt 14 der Schankleitung 13,
14, 15 mündet. Die Einmischung der Druckluft in das
aus dem Bag-in-Box-Behälter 3 gesaugte Getränke-
vorprodukt erfolgt dabei wie schon vorstehend be-
schrieben wiederum über voreinstellbares Nadelven-
til. Denn über die in der Zapfhahnauslauftülle 7 erfol-
gende Volumenstromglättungseinrichtung bzw. Volu-
menstrombegrenzungseinrichtung einerseits und die
ebenfalls dort erfolgende Durchmischung des flüssi-
gen Getränkevorprodukts mit der eingedüsten Druck-
luft sind die Voraussetzungen für einen solchen, rela-
tiv einfachen Aufbau der Einleitung des Gases in die
Schankleitung gegeben.

[0050] Im mittleren Schankleitungsabschnitt 14 be-
finden sich somit während des Zapfvorgangs ein Ge-
mischstrom aus N2 und dem als Getränkevorprodukt
dienenden Kaffee in Richtung Zapfhahn 6. Das N2 be-
findet sich somit zwar im Gemischstrom, ist darin je-
doch nicht gelöst, sondern in relativ großen Gasbla-
sen enthalten.

[0051] Anschließend wird der Gemischstrom durch
den Durchlaufkühler 5 geleitet, im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel ein Nasskühler, und dadurch ge-
kühlt. Der Gemischstrom erreicht somit die kalte
Seite der Schankanlage, im vorliegenden Fall der
Schanktresen im Schankraum. Vom Durchlaufkühler
5 aus gelangt der Gemischvolumenstrom in den letzt-
lich zum Zapfhahn 6 führenden, gekühlten Schank-
leitungsabschnitt 15. Dabei wird die Kühlung noch
durch eine um die Zapfleitung herumlaufende Be-
gleitkühlleitung 20 unterstützt, die an den Nasskühler
5 angeschlossen ist und in der das dort verwende-
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te Eiswasser zum Zapfhahn 6 hin und wieder zurück
zum Nasskühler 5 zirkuliert, um ein Wiedererwärmen
des fertigen Getränks auf dem Weg zum Zapfhahn 6
zu verhindern. Das Temperaturniveau im Zapfhahn 6
entspricht somit der Trinktemperatur des kalten Kaf-
fees.

[0052] Die Fig. 11 zeigt schließlich eine weitere
Schankanlage für Gaststätten, bei der im Unterschied
zu der in Fig. 10 gezeigten Schankanlage die La-
gerung des Getränkebehälters nicht in einem sepa-
raten Lagerraum vorgesehen ist, sondern unterhalb
des Schanktresens, weshalb dort auch die anderen
Bauteile der Schankanlage angeordnet sind.

[0053] Abwandlungen und Modifikationen der ge-
zeigten Ausführungsformen sind möglich, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen.
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Schutzansprüche

1.   Schankanlage für Gasblasen enthaltende Ge-
tränke, mit:
einer Schankleitung (13, 14, 15; 114), die von einer
Getränkevorproduktquelle (3) zu einem Zapfhahn (6)
führt,
einer an die Schankleitung (13, 14, 15; 115) ange-
schlossenen Druckgasquelle (4),
einer Fördereinrichtung (2), um einen Volumenstrom
durch die Schankleitung (13, 14, 15) zum Zapfhahn
(6) zu fördern,
einer Volumenstromglättungseinrichtung (11) am
Zapfhahn (6) oder am zapfhahnseitigen Ende der
Schankleitung (13, 14, 15; 115), um den Volumen-
strom beim Zapfen zumindest nahezu konstant zu
halten, beispielsweise einer Lochplatte (11) im Zapf-
hahn oder in einer Zapfhahnauslauftülle (7; 7a), wo-
bei
der Zapfhahn (6) mit einer Zapfhahnauslauftülle (7)
versehen ist, welche einen zylindrischen Durchlauf-
rohrabschnitt (8) und einen sich auslaufseitig daran
anschließenden, sich verjüngenden Auslaufrohrab-
schnitt (10), aufweist, wobei zwischen der Einlaufsei-
te des Durchlaufrohrabschnitts (8) und dem Auslauf-
rohrabschnitt (10) eine Mischanordnung (9) aufge-
nommen ist, die geeignet ist, von dem Gemisch aus
dem Getränkevorprodukt und darin enthaltenen Gas-
blasen durchströmt zu werden und dabei die Gasbla-
sen zu zerkleinern,
und/oder
die Schankleitung (115) durch ein Binderohr (107)
führt, welches zwischen seiner Einlaufseite und sei-
ner Auslaufseite einen Durchlaufrohrabschnitt (108)
aufweist, in dem eine Mischanordnung (109) aufge-
nommen ist, die geeignet ist, von dem Gemisch aus
dem Getränkevorprodukt und darin enthaltenen Gas-
blasen durchströmt zu werden und dabei die Gasbla-
sen zu zerkleinern,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckgasquelle (4) mit Überdruck und ungere-
gelt bei auf einen konstanten Wert festgelegtem Ver-
hältnis von Gas- zu Flüssigkeitsvolumenstrom an die
Schankleitung (13, 14, 15; 115) angeschlossen ist.

2.  Schankanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschluss der Druckgas-
quelle (4) an die Schankleitung (13, 14, 15; 115) über
ein voreinstellbares Nadelventil (22) erfolgt.

3.    Schankanlage nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mischanordnung
(9; 109) eine Anzahl, insbesondere eine Mehrzahl
parallel und/oder in Serie zu durchströmender Strahl-
pumpen (9; 109) umfasst, vorzugsweise mit sich
in Strömungsrichtung verjüngenden und/oder erwei-
ternden Durchtrittsöffnungen.

4.  Schankanlage nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mischanordnung

(9; 109) eine Anzahl, insbesondere Mehrzahl, vor-
zugsweise drei strömungsmäßig in dem Durchlauf-
rohrabschnitt (8) in Serie angeordneter Strahlreg-
lereinsätze (9; 109) aufweist, insbesondere Strahl-
reglereinsätze (9; 109) für Wasserhahn-Strahlregler,
welche vorzugsweise aus Kunststoff bestehen.

5.    Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schankleitung (13, 14, 15) durch eine Kühleinrich-
tung (5), insbesondere einen Durchlaufkühler (5)
führt, wobei der Anschluss der Druckgasquelle (4) an
die Schankleitung (13, 14, 15) insbesondere stromab
des Durchlaufkühlers (5) angeordnet ist.

6.  Schankanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
schluss der Druckgasquelle (4) an die Schankleitung
(13, 14, 15) unmittelbar vor dem Zapfhahn (6) ange-
ordnet ist, welcher mit der die Mischanordnung (9)
aufweisenden Zapfhahnauslauftülle (7) versehen ist.

7.  Schankanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das zum Vermischen des Gases mit dem flüssigen
Getränkevorprodukt vorgesehene Binderohr (107) in
der Schankleitung (115) unmittelbar vor dem Zapf-
hahn (6) angeordnet ist, wobei der Anschluss der
Druckgasquelle (4) an die Schankleitung (115) unmit-
telbar vor dem Binderohr (107) angeordnet ist.

8.    Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckgasquelle (4) von einem Druckluftkompressor
(4) gebildet wird.

9.  Schankanlage nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine vom Druckluftkompressor
(4) zur Schankleitung (13, 14, 15; 115) führende Gas-
zufuhrleitung (21; 121) über einen Luftfilter, insbeson-
dere einen Mikroluftfilter geführt ist.

10.   Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als
Fördereinrichtung (2) eine pneumatisch angetriebe-
ne Pumpe (2), insbesondere Membranpumpe (2) vor-
gesehen ist, wobei die Druckgasquelle (4), insbeson-
dere der Druckluftkompressor (4) über eine Versor-
gungsleitung (19) an diese Pumpe (2) angeschlossen
ist, um sie anzutreiben.

11.  Schankanlage nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zum Anschluss der Druck-
gasquelle (4) an die Schankleitung (13, 14, 15; 115)
führende Gaszufuhrleitung (21; 121) von der Versor-
gungsleitung (19) abzweigt.

12.    Schankanlage nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass als Förderein-
richtung eine elektrisch angetriebene Pumpe, insbe-
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sondere eine Zahnradpumpe, Membranpumpe oder
Schwingankerpumpe vorgesehen ist.

13.   Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
der zur Schankleitung (13, 14, 15; 115) führenden
Gaszufuhrleitung (21; 121) ein Rückschlagventil (23)
vorgesehen ist, um das Eindringen von Flüssigkeit in
die Gaszufuhrleitung (21; 121) zu verhindern.

14.   Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Abschnitt der Schankleitung (13, 14, 15; 115)
stromauf der Einmündung der Gaszufuhrleitung (21;
121) ein Rückschlagventil (25) vorgesehen ist, um
das Eindringen von Gas oder Gas-Flüssigkeitsge-
misch in den Abschnitt der Schankleitung (13, 14, 15;
115) stromauf der Einmündung der Gaszufuhrleitung
(21; 121) zu verhindern.

15.   Schankanlage nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
zusätzlicher Gasanschluss an der Schankleitung vor-
gesehen ist, um eine Zusatzdruckgasquelle alterna-
tiv oder ergänzend zu der Druckgasquelle an die
Schankleitung anzuschließen, beispielsweise eine
Druckgasflasche mit Stickstoff anstatt eines Druck-
luftkompressors.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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